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2,2t Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .
Bei Inseraten, wo Auskunft in der Expedition

: r zu erlangen pt , wird zur jedes Inserat 10 Pfg .
r 1 besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .
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Englische Rücksichtslosigkeiten»
^ l . Ter Engländer hat sich in diesem Kriege schon

so manchmal den Neutralen gegenüber von einer Rück¬
sichtslosigkeit gezeigt, die so recht kennzeichnend dafür ist .
wie roh und gewaltsam er sich alle zn seiner Kriegfüh¬
rung nutzbar erscheinende Vorteile zu verschaffen sucht .
Kaum hat er verschiedenen der neutralen Mächte erst
ihren verfügbaren Schiffsraum abgenommen oder abzu¬
nehmen versucht , bietet er den Neutralen der skandi¬
navischen Länder eine neue unerhörte Vergewaltigung , die
gleich einem Schlag ins Gesicht auf dkese von allen

'
Sei¬

ten gebundenen Länder wirken muß .
Um den Handel dieser neutralen Länder zu schädigen ,

wenn nicht ganz lahm zu legen , hat die englische Flotte
im Kattegat und Skagerrak , teilweise sogar innerhalb
der .Hoheitsgewässer , dieser Neutralen , Minenfelder
in einer die neutrale Schiffahrt völlig unterbindenden
Ausdehnung gelegt . Verschiedenlich sind bereits Unfälle
durch Minen in letzter Zeit im Kattegat gemeldet wor¬
den , denen neutrale Fischerfahrzeuge zum Opfer gefallen
sind. Tie im Kattegat kürzlich gefundenen Mitten , die
innerhalb der schwedischen Hoheitsgewässer festgestclkt
worden sind, sind als unzweifelhaft englischen Ur¬
sprungs erkannt worden . Das Empörendste aber bei der
Sache ist . das; diese Minenfelder ganz ohne jede War¬
nung der in Frage kommenden Neutralen ausgelegt wor¬
den sind , und daß man es den Neutralen selbst über¬
lassen hat , sich von den geheimen Minenfeldern Kennt¬
nis zn verschaffen. Die Rücksichtslosigkeit des Englän¬
ders übersteigt mit dieser neuen Vergewaltigung der
neutralen Länder jedes Maß . besonders , wenn man be¬
denkt , daß überhaupt erst die Versenkung von Fahr¬
zeugen auf die bestehende Gefahr aufmerksam machen
konnte wie sw tatsächlich denn auch erfolat sind, ..,.. ^ ^

Vas ttei^eprinxekcken
Vsn E . Rarlitt

Ein jäher Schreck durchfuhr mich — das litt ick
nicht. Dagegen wehrte ich mich ; freilich begab ich mick

ganz gewiß nicht in das unerträgliche Joch , unter dem
Dagobert und Charlotte schmachteten ! Seltsam aber war
es doch, daß ich nicht den Mut fand, ihm diesen Entschluß
ungescheut in das Gesicht zu sagen.

„ Ich weiß nicht , was Ilse einsällt — das hat ja
Fräulein Fliedner längst übernommen und Charlotte
auch, " sagte ich zögernd. „ Und Charlotte habe ich so
sehr lieb, ihr werde ich ganz gewiß gehorchen .

"
_

„Das soll eben vermieden werden," versetzte er ernst .

„ In Fräulein Fliedners Händen sind Sie gut aufgehoben^

Charlotte dagegen hat noch zu viel mit sich selbst zu tun ,
He ist im Grunde eine edle Natur , aber sre hat Schlak--

Jen in ihrer Seele — ich weiß es, ich werde oft genug >

warnend zwischen Sie Beide treten müssen. I _ .
Hätte je ein Funken von Sympathie für diesen Mann

in mir gelebt, bei diesem rücksichtslosen Ausspruch wäre er
erloschen . Er rächte sich bitter für Charlottens Plauderei
hinsichtlich der Hinterstube — ich wußte es wohsi — das
war wieder die hinterlistige Art der Revanche, die Dago¬
bert so erbitterte .

Wir waren währenddem in die Halle der Karolinen¬
lust getreten und standen in dem Flur , in den die Tür
meines Zimmers mündete . Herr Claudius nahm die Brille
ab und steckte sie in die Tasche. Und wenn es auch nur
Herr Claudius war und ich ihn nicht leiden konnte, aus¬
fallend schöne Augen hatte er doch — es ging mir g . nau
so mit ihnen wie mit dem wolkenlosen Mittagshimmel : er¬
sieht sanft und harmlos mild aus , und wenn man fest !
hineinsehen will , da senken sich die eigenen Lider tief i
vor dem Sonnenfener , das ihn durchglüht . .

Jetzt schwieg ich beklommen — die Brillengläser
waren mein Bollwerk gewesen ; mit ihnen floh mein Mut
und verkroch sich in dem allerentferntesten Winkel nwiner
Seele . Da kreischte draußen der Kies unter Menschen¬
tritten , die sich dem Hause näherten .

„Na , das nehmen Sie mir aber nicht übel , Fräu¬
lein ! " hörte ich Ilse schon von ferne sagen. „Das ist
mir ja eine gräuliche Mode ! So ' ne junge hülstche Dame ,
und raucht wie ein Schorn ^ " in !"

Obwohl nun die Tatsache unweigerlich feststeht , dah
die aufgefundenen Minen englischer Herkunft sind ,
behauptet die englische Admiralität in einer amtlichen
Auslassung mit beispielloser llngeniertheit . daß von eng¬
lischer Seite im Kattegat und Skagerrak keine für die
.Handelsschiffahrt gefährlichen Minen ausgclegt worden
seien und schreib », dies den Deutschen „in ihrer gewohn¬
ten Verachtung für die Interessen der Neutralen " zu.

Wir selbst sind an die sophistischen Gepflogenheiten
unserer Feinde so sehr gewohnt , daß für uns ein Kom¬
mentar dazu überflüssig erscheint. Interessant ist es
nur . daß der englische Marineminister selbst auf eine
Frage im llnterhanse , ob die Admiralität über gelungene
Operationen bei der Vernichtung feindlicher Tauchboote
in den letzten drei Wochen etwas mitteilen könnte, ant¬
wortete : „Die Nachrichten aus neutralen Ländern
beweisen deutlich , daß wir in letzter Zeit Erfolge ge¬
habt haben .

" Damit können nur Erfolge infolge der
neuen Minensperre gemeint sein , die indes bisher nicht
uns , sondern die Schiffahrt der Neutralen getroffen
hat . Archibald Hurd aber, - der Marinesachverständige
des „Daily Telegraph "

, bereitete bereits die Welt in
einem Artikel dieser Zeitung , wie aus dem Haag ge¬
meldet wurde , großsprecherisch darauf vor , daß nun¬
mehr , „dank des neuen Minenseldes im Nor¬
den " die Tauchboote , die sich von oder nach den See -
fahrtsstraßen des Atlantischen Ozeans begäben, Ge¬
fahren ausgcsetzt seien , welche sic in diesem Maße bis¬
her nicht gekannt hätten . Nun . — mit dem Mundwerk
hat England dem Tauchbootkrieg schon oft den Todes¬
stoß gegeben . Wir aber wissen auch dieses Mal , daß wo
" in Wille, auch ein Weg ist .

WürLtembergische Artillerie geht H
insanteristisch zum Angriff vor

n Aus dem Felde wird uns geschrieben :
! Nordöstlich Montdidier wurde eine badische Divi-
? sion , die mährend der ganzen Offensive sich hervorragend ausge¬

zeichnet hatte , und deren Trupps es sich nicht nehmen lassen wollte ,
stets die Spitze des Keils , der gewaltsam zwischen die sran
zosischen und englischen Armeen getrieben wurde , zu bilden ,
frontal und in der linken Flanke von starken englischen Kräften
angegriffen , während in der rechten Flanke eine ganz frische
französische Division, der englische Kräfte sich anschlossen, den
Gegenstoß ansetzte . Die Angriffe gegen Front und linke Flanke
wurden unter schweren Verlusten für den Gegner , abgcwiese » .
Dagegen gelang cs dem aus Arvillers und Bouchoir vorgehcudeu
Feind , den rechten Flügel der Division vorübergehend zun

'ick-
zudrücken. Einige dicht hinter der vorderen Linie stehende würt -
tcmbergische Batterien schössen im Schnellfeuer auf nächste Ent -

l fernunq ihre Rohre glühend heiß. Raus , was raus geht , war
z die Losung ! Jeder gab sein Bestes. Aus den anstürmenden dichten

Wellen wurden Fetzen gerissen, der heiße Atem der Feuerschliiude
verbrannte mit mörderischem Eisenhagel dem Angreifer

' Körper
und Gesicht. Das war zuviel. Der dicht herankommende Gegner
wurde in die Gräben und Trichter der blutgetränkten , historisch
aewordcnen Sommestellung niedergedrückt.

DrO vorne in nächster Nähe der Batterien, die ohne Iv -
zauterie - Deckung waren , konnte der Feind nicht bleiben . Durch
gezieltes Feuer hätte er , nachdem er wieder zu Atem gekommen ,
die Bedienungsmannschaften der Geschütze abschießen, oder mit
neuer Verstärkung wieder zum Angriff Vorgehen können . —
Rasch entschloss: ,! verließ eine Anzahl von Unteroffizieren und
Mannschaften unter Führung ihrer Offiziere , das noch rauchende
Geschütz . Die Artilleristen gingen teils mit vom Boden aus-
gerafftem Gewehr , teils mit der Pistole , teils mtt Handgranaten ,
teils nur mit dem Seitengewehr in der Faust in lichter Schützen¬
linie gegen den Feind vor . Nach kurzer Gegenwehr streckte der
zahlenmäßig überlegene , mit Maschinengewehren versehene, aber
noch stark erschütterte Gegner die Waffen. Die Feldartillcristcn
zogen mit 4 Offizieren , 00 Mann und 6 Maschinengewehren ,
die Fnßartilleristen mit 40 englischen Soldaten und einem Ma¬
schinengewehr . .heimwärts " ab , um sogleich ihr eigentliches Hand¬
werk an den inzwischen etwas aogekühlten Geschützen wieder
iinfzuiiehmen.
v z Oberleutnant von Vary , Offizierkricgsberichterstatter.

„Ach , Sie haben nur Angst, daß Ihnen der Ta¬

baksrauch die brillanten Pensees auf Ihrem Hute ver¬
derben könnte, Ilse ! " lachte Charlotte .

„Dummes Zeug — fällt mir nicht ein ! Aber das

sage ich Ihnen , wenn ich mir dächte , daß das Kind je
solch ein Papier zwischen ihre kleinen Zähne steckte —

ich packte auf der Stelle mit ihr ein —"

Sie verstummte ; denn sie war auf die Schwelle ge¬
treten und stand vor uns . Charlotte , die neben ihr er¬
schien, hatte eine Zigarette zwischen den Lippen , und
ihr lachendes Gesicht verschwand hinter einer dickeir Rauch¬
wolke, die sie, jedenfalls Ilse zum Trotz , kräftig ans¬
gestoßen hatte . Bei Herrn Claudius Anblick fuhr sie aber
doch sichtlich frappiert zurück ; sie wurde feuerrot und
nahm schleunigst die Zigarette aus dem Munde . Ihr
Anblick reizte mich zum Lachen , und die Leichtigkeit und
Grazie , mit der sie die Zigarette handhabte , machte sie mir
nur um so interessanter .

Herr Claudius schien sie gar nicht zu bemerken.

„Sie haben Recht — leiden Sie das nicht, Frau
Ilse !" sagte er gelassen . „ Ihrem Hute wird der Tabaks¬
ranch nicht schaden ; aber den milden Glanz der Weiblich¬
keit überzieht er mit einem häßlichen Ruß .

"

Charlotte schleuderte mit einer heftigen Bewegung die

Zigarette hinüber in den Teich.
„Hast Du die Einladungen besorgt , Charlotte ?"

fragte er so ruhig , als sähe er die Leidenschaft nicht, die

ihr in den Fingern zuckte und aus den Äugen flammte .

„Noch nicht — Erdmann wird sie gegen Abend

forttragen —"

„Dann vergiß nicht, Helldorf eine Karte zu schicken .
"

„Helldorf , Onkel?" fragte sie stockend, als traue sie
ihren Ohren nicht ; eine hohe Glut überflog ihre Wangen .

„ Ja , er soll morgen mit uns essen — hast Du
etwas einznwenden gegen meine Anordnung ?"

„Das weniger — aber neu ist sic mir, " versetzte
sie zögernd .

Er zuckte leicht die Achseln , zog den .Hut höflich vor
uns und stieg die Treppe hinauf ; er ging nicht in das
Bibliothekzimmer — ich hörte , wie er droben eine Tür
aufschloß.

„Na , gnade Gott , das wird eine allerliebste Ge¬
schichte geben ! Ich will Hans heißen, wenn uns Eckhof
morgen die Suww nicht versalzt !" ^ . .

'
„ I , Was hat sich de^ i der alte Buchhalter um die

Küche zu kümmern !" rief Ilse ärgerlich — der uner¬
müdliche Morgen - und Abendsänger hatte es bei ihr -

gründlich verdorben .
„Liebe Frau Ilse, " lachte Charlotte , „ ich will Ihnen

einmal etwas sagen . An dem Geschäftshimmel der Firma
Claudius kreist eine Nebensonne, und das ist Herr Eckhof.
Onkel Erich tut freilich, was er will . Nun ist Eckhof
Helldorfs Todfeind , ob mit Recht oder Unrecht, das weiß
ich nicht, geht mich auch nichts an ; ich weiß nur , daß
Helldorf bis zu dieser Stunde mit keinem Fuß die Ge¬
sellschaftsräume im Hause Claudius betreten hat , und
zwar aus dem einfachen Grunde , weil es Herr Eckhof
nicht wünscht. Morgen nun soll er plötzlich an einem
Diner teilnehmen , das Onkel Erich zwei , amerikanischen
Geschäftsfreunden gibt — Eckhos wird wüten — denn
las ist eine Auszeichnung für Helldorf , wie sie der Onkel
sonst nur ehrwürdigen Glatzen oder weltberühmten Firmen
gönnt .

„ ,Was tut denn Herr Claudius im oberen Stock¬
werk? " fragte ich — es wollte mir durchaus nicht in den
Kopf, ja , ich ärgerte mich darüber , daß „der Krämer " ,
wie ihn mein Vater nannte , das Reich der Wissenschaft
ietrat .

„ Er kramt jedenfalls zwischen seinen Fernrohren . . . .
haben Sie denn die zwei Auswüchse auf der Karolinenlust
roch nicht gesehen ? Der eine bildet die Kuppel im An-
ikenkabinett und den anderen hat sich der Onkel zur Stern -
varte eingerichtet . Nicht wahr , das sieht aus , als hätte

'

inch er höhere Interessen ? Glauben Sies nicht , er
zählt nur droben am Himmel die blanken Goldstücke
vie die Taler auf dem großen Kontorzahltisch .

"

Sie huschte fort , und ich ging mit ängstlichem Herzen
icr vorausgegangenen Ilse nach . Sie stand mit dnnkel -
zcrötetem Gesicht vor dem Blumentisch in meinem Zim -
ner . Er sah schlecht und vernachlässigt aus . Ich hatte
ne Blumen von vornherein mit ungünstigen Augen an-
jesehen und begoß sie nicht, obgleich mir Ilse dieses
Geschäft zugewiesen hatte . Jetzt hingen die prachtvollen
Nuten verschmachtend die Kelche nieder.
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-) . c Schlacht an der Aisne am

- -^ B . halbamtlich :
jenseitigen Stellungen vor der am 27 . Mai

gewonnenen Schlacht lagen derart, daß. der deutsche An¬
griff fast wie eine Umkehrung strategischer Begriffe wirkt .
Die feindliche Stellung war eine vorzügliche Angrisssstel-
lung , der Chemin des Dames ein Sprungbrett gegen Laon.
Die deutschen , durchweg tiefer liegenden Stellungen waren

' schwer zu verteidigen gewesen . Diese sumpfige Ebene ist
von einem schipalen Flüßchen durchzogen und bildet in
einer etwa - einen Kilometer Breite von Chavignon bis-
Corbeny ein starkes , kaum für einzelne Fußgänger über¬
windbares Hindernis vor der Chemin des Damesstellnng .
Vor ihrem westlichen Teil schiebt sich als besonders starke
Sperre der sumpfige, von Baum- und Drahthindernissen
durchzogene Wald von Pinon . Der östliche Ausläufer ist
der kugelförmige, hlutdubchtränkte Winterberg, der nach
Osten und Norden das Land weithin beherrscht. Ter
Chemin des Dames-Rücken selbst erhebt sich in vielfacher
Ausbuchtung steil über der Ailette . Die Gegend dieser
steilen Buchten, deren einige von spiralförmigen , schluchten¬
reichen Wegen erklettert werden , ist historisches Kampf¬
gelände . Die steilen Hänge von Paigny , der am weitesten
nach Norden vorspringende Potsdamer Platz bei Courte -
con , die in vielfachen Stürmen zerpflügte Fläche von
Cerny und die in einem Sack liegende Hurtebise Ferme
sind nur einige der historisch gewordenen Stätten . Die
Breite der Hochfläche schwankt zwischen 100 und 800
Metern . Ihr beherrschender Mittelpunkt ist das verfallene
Vauban-Fort Malmaison. Nach Süden fällt der Chemin
des Dames gleichfalls in vielfachen Rampen und Steil¬
wänden ins Tal der Aisne ab. Diese Höhlen, breiten
Schluchten und Hohlwege bieten starke Anklammerungs -
punkte .

' - Am 27 . Mai , 2 Uhr morgens, setzte auf der Angrisfs -
front von Vauxaillon bis westlich des Brimont , also in
mehr als 50 Kilometer Breite, schlagartig die deutsche
Feuervorbereitung ein . Die Artillerie des Gegners, der
auch jetzt noch an keinen größeren Angriff an dieser
Stelle glauben wollte antwortete verhältnismäßig schwach.
Bereits zwischen 4 und 5 Uhr vormittags trat die In¬
fanterie zum Sturm an . Wiederum hatte die deutsche
Führung auf das bei der Entente so beliebte Wochenlauge
Trommelfeuer verzichtet. Der Uebergang über die Ailette '

gelang im ersten Anlauf. Dem vorverlegteu eigenen Feuer
dicht folgend, erstieg die deutsche Sturminfanterie den
Nordrand des Chemin des Dames. Auf der Strecke
Chavignon —Pagny und zwischen Filain und Malval —
Ferme, wehrte sich der Gegner tapfer und zähe . Weiter-
östlich wurde der Feind nach kurzem Kampf überwältigt.
Im Laufe des Vormittags war die Linie Basaule — '

Jouy — Chavonnc , das Aisnenfer bis Berry-au-Bac er¬
reicht. Am Mittag waren die Spitzen der deutschen Srnrm -
truppen bereits beim Uebergang über die Aisne . In
unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen wurde überall der
stellenweise starke feindliche Widerstand gebrochen , so daß
am Nachmittag bei fortschreitendem Angriff die Linie
Mailly — Longneon Wald — Merval — Roucy — Bonf-
fignereux samt den geuaunien Ortschaften gewonnen war.
Auch die Laffaux- Ecke war bald in deutschem Besitz . Jetzt
wurde in prächtigem Schwung Cha ' vignon samt den
Höhen südlich des Ortes erst ü r m t . Dabei wurden gegen
700 Gefangene gemacht . Bei der Eroberung der Höhen
von Malmaiso n wurde eine feuernde feindliche
Batterie erstürmt . Das Vorgehen weiter östlich
gestaltete sich nach völliger Eroberung des Chemin des
Dames bei erlahmendem feindlichem Widerstand zu einem
Wettlauf an die Aisne . Nach hartem Kampf wurde
Vailly genommen . Hier wurde b es o n d er s z a hl r ei ch e
Beute gemacht : Schwere Artillerie und ein Eisenbahn¬
geschütz samt zugehöriger Lokomotive fielen in deutsche
Hände . Diese Geschütze hatten noch am 26 . Mai Laon
beschossen und hätten' diese Stadt vollends ganz

'
zerstört ,

wenn der deutsche Angriff sie nicht jetzt erlöst hätte. Nord¬
östlich von Berry-au-Bac wurde der Aisne - Marne -
kanalbis einschließlich Loivre trotz teilweise starker feind¬
licher Gegenwirkung genommen. Südwestlich Sapigneul
wurde an einer Stelle ein englischer Regimentskomman¬
deur samt 8 Offizieren gefangen.

Die artilleristische Leitung der Deutschen am
ersten Tage der Schlacht um den Chemin des Dances ist
ein Kraft stück- ersten Ranges . Das Feuer der
deutschen Batterien mußte unausgesetzt über Berg und
Tal geführt werden . Glänzend lösten die Batterieführer
ihre Aufgabe . Die feindlichen Verbindungen wurden zer-

>stört, fast alle Kübel zerschossen . Das Sturmreifschießen
der feindlichen Stellungen glückte in vollstem Maße . Das
Niederhalten der ' feindlichen Artillerie, die bald nur noch
injt einzelnen Geschützen antwortete, war gelungen . Die
Infanterie erstieg dicht hinter dein Feuerwall durch Ge¬
schoßtrichter und Drahtverhaue die steilen unwegsamen
Wege zum Chemin des Dames und konnte den in Höhlen
und Unterständen verborgenen Feind überraschen. Sofort
ging es längs des Südhangs weiter vorwärts . Zahlreiche
Gefangene und unermeßliche Beute fielen den nachfol¬
genden Jnfanteriewellen in die Hand .

Im Verlaus des Vormittags erschien plötzlich mit¬
ten unter den voreilenden Kolonnen der kaiserliche Kraft¬
wagen mit der flatternden Kaiserstandarte und bahnte sich
den Weg bis nahe an die Ausgangsstellungen , aus denen
vor wenigen Stunden erst unser Sturm über die Gegner
hergefallen war . Zu Fuß erstieg der Kaiser eine wenige
hundert Meter nördlich des Winterbergs gelegene Höhe ,
die den Blick auf den größten Teil des Kampsgeländes

, freigibt, um von hier aus den Fortgang des siegreicheil
Ringens zu beobachten. Bis in die späten Nachmit-

stagsstunden verfolgte der Kaiser aufmerksam die Truste
- penbelveguneen und den Gang der Schlacht . Gegen abend
begab er sich ins Quartier des Generalfeldmarschalls

«von Hindcnburg , wo er mit diesem , mtt General ^ uoen-
chorff und Generaloberst v . Böhn , dem Oberbefehls -

lchaber an der Aisnesront, Beratungen pflog . Ms nacy
' 11 Uhr abends waren die drei führenden Männer hin,
erugi r
Kniat .

Die erste Aisneschlacht Ende Oktober 10 ! 7 brachte den
französischen Angreifern in zwanzigtägigem blutigem
Ringen einen Geländegewiun von 1.00 Geviertkilometern ,

x den sic überdies zum -großen Teit der freiwilligen Zurück -
! nähme der deutschen Front — im Sinne der Hiudenbnrg -
'

jtellung — verdankte . 7500 Deutsche gerieten damal -? in
Gefangenschack . Am 27 . Mai 10 l8 haben die Deutschen
im epsteu Anlauf au einem Tage bei einer Ausdehnung
der Kampfesfront von 50 Kilometern über 400 Geviert -
kilometer, also etwas über 8 Kilonieter Tiefe durchschiiitt -
schnittlich , erobert und mehr als dis doppelte Zahl von
Gefangenen eingebracht. ,

' '

Der Weltkrieg.
WTB . Großes HanP ' q : art :er , 20 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Kampffronten von der Mer bis zur Oise

hielt erhöhte Gefechtstärigkeit an . Französische Teilan-
griffe südlich von U P en s ch eiterte n . West! ich von
Montdidier drang der Feind bei örtlichem Borstoß
in Canti ny ein .

Die Armeen Generaloberestu v . Boehn und
des Generals von Belvw ( Fritz ) der Heeresgruppe
deutscher Kronprinz haben gestern den Angriff sieg¬
reich fortgesührt . Heraneileude französische und
englische Reserven wurden geworfen .

Auf dem rechten Flügel haben die Divisionen des
Generals von La risch nach Abwehr französischer Ge¬
genangriffe

' den Rücken von Terny -Sonch und, die
HKHra nordöstlich von Soifssrrs Ke «sarmen.

Nach hartem Kampf brachen auch die Truppen des
Generell Wichnra den Widerstand des Feindes aus
der Hochfläche von C .o n d e . Fort Couse wurde
erstürmt , Vregny und Misfy genommen : auf
dem Süduser der ' Aisne und Beste wurden die Höhen
westlich von Cirü erstiegen.

Tie Korr>T der Generale von W in ckler, . v on
Couta und von Schur et t ovo haben die Veste
überschritte n . Brarsno nud Frr -tteö wurden er¬
obert . Wir stehen auf den Hoheit hart südlich der
VeAe.

Tie Truppen des Generals Ilse haben die Höhen
nordöstlich Prouilty erstürmt . VillerS Fran -
gueur und Couren genommen und kämpfen um
-sie Höh n von Thicrry .

Der unermüdlich vorMntsstreibenden Infanterie -, Ar¬
tillerie - und Minenwcrserwas

'e lochen Ballons - , Flaks-
nnd Nachrichienlrupyen auf L-em Faste . Kraftvolle Ar¬
beit der Pioniere , Ci -enbahn^ Armierung -? - und Ban¬
truppen haben dsie lleberwindung des Angriss -Neldes und
den Nachschub der Kann siniuel Durch die rastlos tätigen
Kolonnen ermöglicht. In aufopfernder Tätigkeit ver¬
sorgen Aerztc und Krankenträger die Verwundeten auf
dem Schlachtfeld. Tro : weelrclndeu Wetters griffen un¬
sere Flugkräste den Feind immer wieder mit Bomben
und Maschinen '

.
' well 'en an . während Infanterie - und

Artillerieflieger ohne Unterbrechung den fortschreitenden
Amgriff und tsie Wirkung nuferes ArulleriefeuerS über¬
wachen .

Tie Gefangeneuzahl ist auf 25 000 gestiegen , unter
ihnen ein französischer und ein englischer General .

Der erste Generalquarliermeistec : Ludendorff .

Es war nicht gut möglich , ans dem gestrigen Tage
bericht der deutschen Heereslestnug sich ein klares Bin
der aewaltiaen Ereignisse zu gestatten, die sich am 27
Mai an Ailette, Aisne , Vesle und am Aisne -Marne-" anal abspielten . Jetzt erst, nachdem der Bericht übe-
oen zwecken Schlachttag vorliegt und der Wirbel der.
Namen der vielen Dörfer und Städte , die am 27 .

^ Franzosen und Engländern, ein stark befestigtes, durch die
i natürliche Beschaffenheit wie zu einer unbezwinglichen
f Hochburg bestimmtes Gebiet von zusammen mit den Er-
: oberungeu des - zweiten Schlachttags etwa 450 Geviert -!

lilometern entrissen jvvrden ist. Dieses Gebiet erhall
seine strategische Bedeutung nicht nur dadurch, daß die
Linienführung der deutschen Front eine willkommene Kt' - -'
znng erfahren hat, indem die Einbuchtung am Ailette

-und gestreckt und zwischen der Oise- und Champagne *
icont eine günstigere Verbindung geschaffen wurde , son¬
dern namentlich durch das Vorschiebeu eines breiten
mächtigen Keils zwischen Soissons und Reims . Diese
beiden wichtigen Plätze des Feindes haben ihre un-
mitu-lbare Verbindung verloren , Soissons liegt direkt
unter der Mündung deutscher Kanonen . Die Truppen
der Generale von Larisch und Wichnra lind , nach Süd¬
westen rorstoßend , bis auf wenige Kilometer an Sois-
sous herangerückt, das Fort Condö, das eine östliche
Schntzburg von Soi ' ions bildet und das Tal der Aisne
und der unweit ron Conds in die Aisne mündenden Vesle
beherrscht, ist gestürmt und die westlich der Vesle vor¬
springenden Höhen e -wbert . Weiterhin ist das Flüß¬
chen Vesle bis über Fisines überschritten , die südlich da¬
von gelegenen B rg ' üge sind besetzt und damitsift auch
die Bahnlinie Reims Soisions, die von - Reims bis Fis -
mes ans dem Sndufer der Vesle sich befindet, in deckt-
scher Hand . Die Generale von Winkler , von Conta und
von Schmettow haben die Städte BraiSne und Fismes
genommen und den Feind nach Süden und Südwesten
geworfen. Andererseits ist auch die Armee des Generals
Fritz von Be low westlich und südlich des Ai -sne-
Marne-Kknals weiter iwr -redrungen und sie scheint Reims
umspannen zn troll n . Fh- e Vorbewegmm dreht sich um
das eroberte -Couren , da ? von Franzosen besetzt war . als
Angelpunkt argen Südwesteu und Süden . Die englische 22 .
Division , die am ersten Tag — nach dem engl ' schen
Bericht — noch einigermaßen Stand rehallen haben soll,
ist dnrcb die Erstürmung von Pronilly und Visiers Fran -
auenv in eine unhaltbare Lage gekommen . So entsteht
für Reims st löst eine höchst bedrohliche Situation . Ten
feindlichen Berichten zufolge sollen von Süden ( Paris ?)
eiligst Verstärkungen heraugezogen worden sein . Sehr
bedeutend können sie nicht sein , es müßten denn Ame¬
rikaner sein . Von anderen Frontleileu aber dürfte es
General Fach schwer werden , rasch die nötigen Kräfte los-
zcclösen , kann er doch keinen Augenblick sicher sein , ob
nicht plötzlich auch an -irgend einem anderen Punkt
der Front ein anderes Pulverfaß . in die Lust fliegt - —
Die Ueberrasrhung in Paris und London ist natürlich
groß : alles ist in Änfregung geraten . Englische Zeitungen
wheben gegen Fach den Vorwurf, daß er versäumt habe,
mrch eine rechtzeitige Gegenoffensive der dritten deutschen
Offensive zuvorznkomnieu . Diesen Vorwurf hat Fock) nicht
lerdieut :- er hat getan , soviel er nur konnte, und zu
:mer größeren Gegenoffensive Hölle, er die nötigen Trccp-
een gar nicht mehr znsanrmengebracht, denn schon beim
nsten Versuch hätte eine deutsche Offensive ihn au der
^ schwächten Stelle gepackt, — wie jetzt an der Aisne
geschehen ist . Geschickter hätte der Raum für die dritte
Offensive ja gar nicht gewählt werden können als snst da,
vo erholimgc-bedürftige Engländer glaubten , einein be-
jaglichen Nichtstun sich hingeben zn dürfen . / F, .

Mai im Sturm genommen worden waren , hinter un -
ckgt , sieht man d' en bisherigeil Erfolg der dritten Offen

iwe in schärferen Umrissen, wenn auch noch nicht in sei¬
ner ganzen Größe , denn noch sind die Tinge im - Fluß
und können sich unmittelbar oder mittelbar in einer
Weise auswirken , die der Nichtfachmann und der Nickt-

. -. - wF P- . -t >
v - v wirrte letzen, ist vast -oe .sillm oem Femo,,den »rUvre» hin

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht.

WTB . Paris, 28 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
rbeud : Die Schlacht dauerte den ganzen Tag mit größter Heftig ,
keil auf einer - Front von mehr als 40 Kilometer in der Gegend
von Bauxailloii dis in die Gegend von Brimont an . Die feind-
lichen Massen stiegen ohne Rücksicht auf ihre Verluste in das
Aisucial vor , das einzelne ihrer Abteilungen erreichten. Am
Lnde des Tages zogen sich bei Pont Arcg die tiefgegliedcrten ,
französischen und englischen Truppen planmäßig zurück .

28 . Mai , nachmittags : Am Abend des 27 . Mai gelang es
) en Deutschen dank der Ankunft neuer Streitkrnste , öie Aisne
)wifchen Vailly und Berry- au-Bac zu überschreiten. Die fran-
-ivsisch - cnglischen Truppen fuhren unter Kämpfen mit dem an
Zahl west überlegenen Feind fort , sich schrittweise zurückzuziehen.
Oie Schlacht nimmt mit Erbitterung ihren Fortgang zwischen
Beste uns Aisne in der Gegend der Hochslächen, hinter denen
-ranzösische Reserven ankommen.

Ter englische Bericht .
WTB. London . 27 . Mai . Englischer Heeresbericht vom

!7 . Mai abends : Heute morgen wurden die englischen Divi-
ivne» , die den Abschnitt der französischen Front an der Aisne,

,' ci Berry- au -Bac , zwischen Bermcricomt und Craonelte hielten ,
festig angegriffen . Im englischen Abschnitt wurde der feindliche
Angrisi unterstützt durch Tanks und durch eine heftige Beschießung
nit Gasgranaten . Auf unserem rechten Flügel behaupteten unsere
Truppen ihre Kampfstellungen und sind in enger Berührung
mit den Franzosen . Auf unserem linken Flügel gelang es dem
Feind nach schweren ! Kampf , unsere Truppen suf eine zweit "
? nne in vorbereitete Stellungen znrückzndrückcn.

WTB . London , 28 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
norgen : Der anhaltende Druck gegen die englischen Truppen , die
in der Aisnesront sm Kampfe stehen , wurde mährend des ganzen
testrigen Tages fortgesetzt und schwere Kämpfe vollziehen sich noch
in der ganzen Frönt des englischen Abschnittes. Auf unseren!
:echte» Flügel hielt die 22 . Division in

'
Führung mit unseren

Alliierten ihre Stellungen den ganzen Tag hindurch und leistete
>cn feindlichen Versuchen, vvrziirümcn, erfolgreichen Widerstand ,
sn der Mitte und auf dem stutzen Flügel des britischen Abschnittes
stelteu die Truppen der 8 . , 50 . und 25 . Division durch cnt-
chlosseuen Widerstand die Steilungen ihrer zweiten Linie gegen
die Angriffe des Feindes bis zu später Stunde. Gegen Enve
des Tages gelangten die feindlichen Truppen durch die Macht
ihrer Angriffe über die Aisne hinüber bis westlich vom bnti-
schen Abschnitt und zwangen den linken Fstigel unserer Linie,
zurückzugeheii. Der Feind entwickelt seine Angriffe in großcr
Stärke längs der ganzen Aisiieschlach front . — An der Lys -
front begannen heute morgen wieder örtliche Kämpss im Gebiet
östlich vom D i k k e b u sch se e .

28 . Mai , abends : Die Gegenangriffe , Die heute ui der
Frtthc von französischen und engtischen Truppen glücklich aus -
geführt wurden, stellten unsere Linien östlich vom Dikke -
buschjcc wieder her . An den feindlichen Angriffen in diesem
Abschnitt und südlich bis Loker haben 4 deutsche Divisionen
teilgeiiommcn . Im Verlaufe des Kampfes wurden diesen Divi¬
sionen empfindliche Verluste und die Linien der Verbündeten an
allen Steilen gehalten . Bon der übrigen britischen Front ist nich s
cn berichten . ( !)

Ostafrilra : Die noch im Felde stehenden deutsche » Trup¬
pen mnrdci ! in südlicher Richtung nach dem Lnriofluß zurück -

!>
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stiller Kist -as :!! .. e . la . vas bei .Kämpfen ,>i .. .



2L Mai mittags Wischen Nanungo und Mahua erveurei woroen
war , brachten wir ein Maschinengewehr und ein Dreipsünder-
Geschiitz ein , sowie die voilständigc Ansriistnng vier femdüch -r
Kompagnie, 30 von den Deutschen gefangene eingeborene porlu
giesische Soldaten wurden befreit. Gleichzeitig befreiten wir
durch einen Angriff unserer Patrouillen auf eine feindlich ; Ab
teilung in der Nähe von Mirlind, 30 Meilen südlich von
Nanungo , einen britischen Offizier und zwei britische Unteroffi¬
ziere , die sich ebenfalls in Fcindcshand befaiidcn .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 29 . Mai . AnWch wird verlauibart :

Die Kämpfe im Tonaletal lebten gestern wieder auf .

Zwei durch starkes Artillerie und Mincnfeuer unterstützte
Angriffe der Italiener auf den südlich des Passes liegen ¬

den Monticello brachen zusammen . Gegen unsere Stel¬

lungen am Unterlaufe der Piave hielt das feindliche Ar¬

tilleriefeuer an . Feldpilot Offizierstellvertrcter Arighi
schoß bei Durazzo zwei englische Flugzeuge ab nur.

errang damit feinen 25 . und 26 . Luftsieg.
Der Chef des Gcneralpabs .

Der italienische Bericht.
WTB . Rom , 29 . Mai . Amtlicher Berich! von gestern :

Bei Caposilc brachen in der Nacht zum 27 . Mai unsere
Berfaglieriabtcilnngen und Stnrmtruppen untersucht durch aus¬
gezeichnete Mitwirkung der Artillerie und durch die sehr wirk-

same Hilfe unserer Flainmenwcrferabteilungcn , ,n die dem nörd¬
lichen Abschnitt des Brückenkopfes gegenüberliegenden feind .icheu
Linien ein und stießen durch die hintercinandcrliegenden Bertci -
digunqslinien in einer Tiefe von mehr als 730 Meter durch.
Der Feind erlitt bedeutende Verluste . Wir nahmen 7 Offiziere
und 4S3 Mann gefangen und erbeuteten 4 Mincmverfer , 10 Ma¬
schinengewehre , mehrere Hundert Gewehre usw . Marineartillerie
wirkte mit gutem Erfolg an der Unternehmung mit . Feindliche
Abteilungen wurden im Ornictal und auf dem Piaveufer in
der Höhe von Peroefa zuriickgeschlagen . Bei Cortellazzo drangen
Matrosenpatrouillen überraschend in feindlich .- Gräben ein und
brachten einige Gefangene zurück .

Der Krieg zur See .
Berlin , 28 . Mai. Im Sperrgebiet um England

wurden 2VVVV BRT . vernichtet. Den Hauptanteil an
den Erfolgen hat das von Oberleutnant zur See W a r-

zecha befehligte Boot .

Neues vom Tage . WA
HM - '"

. Gedächtnisfeier für Kämpf .
'

- -
Berlin , 29 . Mai . In der Wandelhalle des Reichs -,

tags fand heute die Gedächtnisfeier für den Präsidenten
Dr . Kämpf unter zahlreicher Beteiligung von Vertre¬
tern des Reichstags , d er Behörden , Körperschaften, der
Stadt usw . statt . Unter den zahlreichen Kranzspenden-

befand sich ein großer Kranz mit schwarzweißroter
Schleife und der Inschrift : „Seinem verstorbenen Präsi¬
denten . Der Reichstag "

. Titz Leiche war unter der

großen Kuppel aufgebahrt . Die Gedächtnisrede hielt Hof¬
prediger Döhring . Es sprachen n . a . Vizepräsident Tovc

für den Reichstag , Oberbürgermeister Werümth für dic
Stadt Berlin , Vizepräsident Tr . Frenzel füx den Deut¬

schen Handelstag , Geh. Rat Frenkl für die Aeltesteu der
Berliner Kaufmannschaft und Justizrat Landau für den

ersten Berliner Neichstagswahlkreis .
Nach der Feier zogen die Versammelten au dem Sarge

vorüber , der sodann nach dem vor dein Großen Haupt -

portal des Reichstags haltenden Leichenwagen gebracht
wurde , nur zur Beisetzung auf dein alten Matlhäi -Kirchhos
in der Groß -Görschenstraße übcrgeführt zu werden . Der
kaiserliche Kranz wurde dem vierspännigen Leichenwagen
vorangetragen . Mit den Mitgliedern der Familie hatten
Vizepräsident Dove und Mitglieder aller Parteien des
Reichstags ihrem Präsidenten das letzte Geleit gegeben.
Unter dem Choral Jesus meine Zuversicht, gesungen von
Mitgliedern des königlichen Opernchors , wurde der Sarg
in die Familiengruft gesenkt .

Waldow über die irkramifche Zufuhr.
Berlin , 29 . Mai . Staatssekretär von Waldow

hat aus den Verhandlungen in Kiew einen günstigeil
Eindruck mitgenommen und feststcllcn können,

'
daß die

Verzögerungen der Getrcideliefernng seitens der Ukraine
im April und Mai nur auf das Verschulden der frü¬
heren ukrainischen Regierung znrückzufnhrcn sind . Der
neuen Regierung könne man großes Vertrauen entgegen-
bringen . Sie habe jetzt schon bewiesen , daß sie ihren
Verpflichtnngen Nachkommen will , und es sei festgestellt ,
daß die vermuteten Getreidemengen in der Ukraine auch
wirklich vorhanden sind . Der Aufkauf des Getreides
soll allein von deutscher Seile erfolgen . Auch die wil¬
den , österreichischen Aufkäufer sollen ausgeschaltet werden.

B ^den.
Berkehr mit Obst.

(-) Karlsruhe , 29 . Mai . Die bad . Obstversorgung
hat für Städte mit über 20000 Einwohner folgende Klein-

Handelshöchstpreise festgesetzt : Für Erdbeeren 80 Pfg .,
Walderdbeeren 1,55 Mk . , Mnserdbeeren 45 Pfg - , Jo¬
hannisbeeren 40 Pfg . , Stachelbeeren 42 Pfg . , Himbeeren
80 Pfg ., Heidelbeeren 55 Pfg . und Kirschen (großfrüchtige)
50 Pfg . — Im übrigen gelten folgende Preise für Erd¬
beeren Erzeugerpreis 55 Pfg . , Klcinhandelshöchstpreis 75
Pfg . , für MuScrdbeeren 30 Pfg . bzw . 40 Pfg ., Wald¬
erdbeeren 1,20 Mk . bzw. 1,50 Mk . , Johannisbeeren 25
Pfg . bzw . 38 Pfg . , Stachelbeeren 28 Pfg . bzw . 40 Pfg .
.Himbeeren 60 Pfg . bzw . 75 Pfg . , Heidelbeeren 35 Pfg .
bzw . 50 Pfg ., Kirschen (großfrüchtige ) 35 Pfg . bzw .
45 Pfg . und kleinfrüchtige 20 Pfg .

Da die Obsternte des laufenden Jahres , soweit sich
dies bis jetzt erkennen läßt , hinter der vorjährigen Ernte
zurückbleiben wird , besonder? hinsichtlich des Steinobstes ,
so hat die Bad . Obstversorgnng , um eine allgemeine und
gleichmäßige Versorgung der Berbrancherkreisc zu ermög¬
lichen , anocordnet , daß der Auskauf und Aöiatz von Obst
ausschließlich durch die Geschäftsstelle det bad . Obstvcr-
sorgnng zu geschehen hat .

Tie Bad . Obstversorgnng schreibt dazu in einem halb¬
amtlichen Artikel der „ Karlsr . Ztg "

, daß , wenn diese
EinricbOmg ancki im lebten Tahr keineswegs allgemein

Beifall gesunden habe, so scven doch die in DadekEmid
I in anderen Obstgebicten gemachten Erfahrungen derart ,

daß ein besserer Weg für die allgemeine Versorgung ,
! als der der zwangsweisen Erfassung des Obstes , nicht
j zu finden ist. Ob für das Spätjahr wieder ein direk-
/ ter Obstbezng zngelasscn werden könne , hänge vom Ans -

/ fall der Ernte ab.

(-) Karlsruhe , 29 . Mai . Das Justizministerium
wird bei genügender Beteiligung im Spätjahr 1918 eine
erste juristische Prüfung abhalten . Anmeldungen sind bis
Ende Juli beim Justizministerium einzureichcn.

( --) Bühl , 29 . Mai . Ein Bierfuhrwerk der Brauerei
Peter wurde beim Bahnübergang nach Kappelwindeck von
einer Lokomotive erfaßt und zertrümmert . Fuhrmann
und Pferde blieben unverletzt.

( ) Osterhurken , 29 . Mai . Infolge Schemens der
Pferde wurde der Landwirt Josef Zipf von seinem
Wagen überfahre : ! und leben ? - ef -ihrlich verletzt.

'

(I Lahr , 29 . Mai . Ter beim Proviantamt be¬
schäftig - -.

- -19 Jahre alte Stefan Kindle von Kippenheim
würbe von einer Ha

'
ervntzmaschine totgedruckt.

I ) r ->
'
: pui '

;t , 29 . Mai . Vor wenigen Tagen ist
hier An Verband bad . Cdclüranntweinbrenner gegrün¬
det worb . n . Vorsitzender ist L . Wertheimer in Emmen¬
dinge : : und stell » . Vorsitzender A . Lay in Frcibnrg . Zum
Gesckm - Führer würde Prokurist C . Groll in Säckingen
bestimmt.

(T Ä vftan ' - 29 . Mal . Im Alter von 70 Jahren
ißt der langjährig i >- 0 der Handwerkskammer Kon¬
stanz Schreinermeist - >: Oscar Sättele gestorben. Er
hat sich in seiner langjährigen Tätigkeit an der Spitze der
Handwerkskammer -hohe üenstc um Gewerbe und Hand¬
werk erworben . Er war Mitglied der uatl . Partei und
gehörte auch dem Bürgerausschus ; an .

(-) Siugeu -Hvheiitwiel , 29 . Mai . Der hiesigen
Polizei ist cs gelungen , einen schweren Verbrecher , der
erst 2 Jahre Znchthags erhalten hatte , fcstznnchmen.

M .° tmas; iichcs Wetter.
-Unter der weiteren Herrschaft des Hochdrucks ist

am . Freitag und Samsiag trockenes , mäßig warmes Wet¬
ter zu erwarten . (SEB .) I , J .JP

Landtag.
Stuttgart, 28 . Mai.

Zweite Kammer . — E r n ä h r n n g s s r a g e » .
Abg . Herr mann (B . j : Die Vorschläge Rösickes seien

aus ihre Wirkung nach allen Seiten hin zu prüfen . Gegen eine
Lrhöhung der Zuckerpreise spreche die Dividendenhöhe der Zucker¬
fabriken. Entschieden müsse gegen den Tauschhandel mit Waren
gegen Lebensmittet Front gemacht werden . Die berechtigten For¬
derungen der Aerzte um Ucberweisung von Gummibereifung sui
ihre Kraftfahrzeuge sollten erfüllt werden. — Abg . Hittei
(BK . j beantragt , bei Beurlaubungen , Zurückstellungen usw . die
Handel - und Gewerbetreibenden , welche sich mit der
Herstellung oder dem Vertrieb von Nahrungsmitteln , Beklei¬
dungsstücken , Möbeln und Ausstattungsgegenständcn besag .-u , zu
berücksichtigen . Vollbeschäftigte seW ständige Handel- und Ge¬
werbetreibende sollen vom vaterländischen Hilfsdienst zuruckge -
stellt werden . Er denke dabei in erster Linie an Müller, Bäcker,
Metzger, Küfer , an die Schuhmachermeister und Schneider, ganz
besonders an das Kleingewerbe unv Handeltreibende. In einer
Stadt im Oberland sei der Apotheker in eine andere Apotheke

)orf , WMeun ) wurde für die nächste Reichstagswahl
rls Kandidat der Gewerkschaftsbeamte Steinmaycr -Stutt -
zart aufgestellt .

, (-) Bon der Alb , 29 . Mai- (Ein merkwür¬
dig er Fund .) Ein Herr aus Gammcrtingcn fand die¬
ser Tage in einem- großen dichten Wild , zwischen Gam-
mertingen und F-eldhausen, auf einen ! Wagen , der im
nefsten Gebüsch stand, mit Stroh zngedeckt,

'
eine Anzahl

Fruchtsa-cke mit etwa 25 Zentner Korn , Hafer und Gerste.
Der Finder machte Anzeige bei der Gendarmeriestation

die sofort den Fund beschlagnahmte und
rach Gammertingen überführen ließ . Da die Säcke na¬
mentlich gezeichnet waren , war es leicht, den Besitzer zu
ernntteln .

^

der Mahiauftrnge den Müllern die Uebernahmc zu bestimmten
Preisen zur Pflicht gemocht , widrigenfalls die Befürwortung
einer Zurückstellung nicht mehr erfolge . Dos sei durchous un¬
zulässig . Die Erörterung des Nachtbackvcrbots, das die Mittcl-
und Kleinbetriebe außerordentlich wirtschaftlich schädigen würde .
>" ! lte bis nach dein Krieg verschoben werden .

Minister Dr. v . Köhler : Der Abg . Hiller werde seinen
Äutiag denr Kriegsminister noch besonders erläutern . In Fällen,
in denen cs sich um Beschwerde » gegen Bcamie seiner Verwaltung
handle , mochte er bitten , daß ihm vorher Mitteilung gemacht
werde . Bei der Knappheit der Vorräte bestünden ernstliche Be¬
denken gegen ein Verfahren , wie es der Antrag Rösicke wolle.
Er sei ein abgesagter Feind jeden Bureaukratismus. Den Ober-
amtmännern sei ein freundliches , höfliches , rücksichtsvolles Auf¬
treten gegen jedermann zur Pflicht gemacht .

Abg . Graf ( Z .) wendet sich gegui die Dividendcnpolitik
der Zuckerfabriken. Bei den hohen Gewinnen der Kriegsleder-
Aklieügescllschaft seien die hohen Leder- und Schuhpreise kein
W-mider. Die württ . Gerbereibetriebe bedürfen einer besseren
Berücksichtigung bei der Berarbemmg von Tierhäuten . Die Re¬
gierung habe allen Anlaß , der Bildung von Genossenschaften im
Kleinhandel und Gewerbe alle mögliche Förderung angedcihen
zu lassen mit Rücksicht auf die große Gefahr , dic dem Mittel¬
stand in der Uebergangsnnrtschaft bevorstehe . — Abg . Stenge -
! i n sB .) bringt verschiedene Wüiische der württ . Bierbrauereien
vor . — Abg . Körner (BK .) : Da in diesem Jahr mindestens
doppelt so viel Ocl geschlagen werden könne, als im letzten Jahr ,
möge dis Regierung die Gesuche der mittleren Oelmühlen um
Wiedereröffnung ihrer Betueve berücksichtigen . Trotz Erhöhung
der Zuckerrübenpreise gehe der Anbau de . Zuckerrüben zurück .
Wenn wir an der Zwangswirtschaft wie bisher festhaltcn, kommen
wir vom wilden Handel nicht los . — Abg. Schmidt -Besig¬
heim (N .) begrüßt die Errichtung einer Sammclstelle für Tier¬
häute in Stuttgart , wodurch das „Spnzicrcnfahren " der Häute
untcrbieibe. Den Schuhmachern könnte etwas mehr Leder monat¬
lich zugewiesen werden .

Württemberg.
(I Stttttaart , 29 . Mai. (Vortrag . ) Auf Ein-

laduncp der Ortsgruppe Stuttgart des Alldeutsche » Ver -

auö militärischen, wirtschaftliche» und politischen Gründer
in deutschem Besitz bleiben müsse .

( ) Stuttgart , 29 . Mai . (Bund dev Kriegs¬
teil u e h m e r .) Am Montag wurde hier eine „K rieg s -
kameradschaft Hin den bürg " für Stuttgart und
Umgebung gegründet , die die Fürsorge für die körperlich
und wirtschaftlich geschädigten Krieg - - ' nehmer durch Er - s
Itrebnng ausreichender staatlicher Hilf - und Schaffung
eigener Untcrflntznngseinrichtnngen , die Pflege vaterlän¬
discher Gesinnung und der Kameradschaft bezweckt. Der
Verein soll parteipolitisch und religiös neutral fein und
auf das ganze Land ausgedehnt werden.

(--) Wäschenbeuren, 20 . Mai . (Rciehstagska n -
) idat .) Auf der Kreisversammlung der soz . Parle : des
lO . Reichsta aswa tzlkrenes (Göppingen , Gmünd , Schorn -

Mutmaßliches Wetter .
.

' Unter der weiteren Herrschaft des Hochdrucks ist
am Frertag und Samstag trockenes , mäßig warmes Wet¬
ter zu erwarten . ( LEB .)

— Der Fremdenverkehr in W " rktenberg . Rach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern w .rd der
Aufenthalt Von Ortsfremden in Hei .bädern , Kn : orten und
Gemeinden unter 6000 Einwohnern zu Kurzwccken auf 4 ,
in vielen Kommunalverbänden auf 3 Wochen beschränkt ,
ausgenommen find Besuche von nächsten Verwandten .
Stadtkinder , Jüngmannen und Militärpersonen (mit .

Frauen , Kindern und Elternh wenn sie zur Erholung
beurlaubt werden, endlich Personen , denen nach amtsärzt¬
lichen ! Zeugnis ein längerer Kuraufenthalt , der jedoch
vom Oberamt genehmigt sein , muß , verordnet ist . Tie
Kommunalverbände können die Höchstzahl der Kurgäste
und der Uebernachtungen für einen Ort bestimmen. Pri -

vathaushaltnngcn dürfen gegen Bezahlung Kurgäste nur
mit schriftlicher Genehmigung des Vorstands des Kom¬
munalverbands aufnehmen .

— Die Landeswasicrvsrsorgn . ttg . Tie Inbe¬
triebnahme des Werks ist in diesem Frühjahr fast voll
durchgeführt worden . Tie Lange der gesamten Rohrlei¬
tung , einschließlich der bis jetzt ansgeführten Anschluß¬
leitungen , beträgt rund 350 000 Meter . Seit einigen
Monaten kann auch die Stadt Stuttgart das benötigte
Wasser voll geliefert werden . Selbstverständlich gelangten
während des Kriegs noch nicht sämtliche Änschlußlei-

tniigcn zur Ausführung . Gegenwärtig beziehen nicht
weniger als 90 Orte (Städte , Landgemeinden , Parzellen ,
Höfe) ihr Wasser aus dem Werk der Landeswasserver -

forgung . Die Menge des vorhandenen EriindwasseeS
entspricht durchaus den früheren Annahmen . Das Was¬
ser ist andauernd von derselben guten Beschaffenheit.
Die fortgesetzten chemischen und bakteriologischen Unter¬
suchungen haben stets das gleiche günstige Ergebnis ; vor
allem ist hervorzuheben , daß das keimfreie Wasser im
Fafsungsgebiet auch keimfrei bleibt bis zum Endbehälter
Rotenberg . Durchaus günstig ist auch - die Wärme des
Wassers ; die mittlere Wärme von 9— lO Grad Cels.
in den Fassungsbrunnen ist ohne wesentliche Steigerung
auch an den verschiedenen Abzweigstellen vorhanden . Die
Landeswasserversorgung , die täglich 30 bis 40 Millio¬
nen Liter köstlichen Wassers spendet, ist das Werk des
Ministerialrats Tr . Michel und des Obcrbaurats
Groß , der es erbaut hat . Betriebsleiter ist Negie¬
rungsbanmeister Hannemann . »

— Eine neue Briefmarke . Die deutschen Brief¬
marken zeichnen sich leider nicht durch besonderen Ge¬
schmack aus und schon oft ist in Anregung gebracht wor¬
den, sie durch ein neues Muster zu ersetzen . So erläßt
nun auch die Direktion des Landesgewerbemuseums in
Stuttgart , durch die Stuttgarter Bank S ' ahl Federer
A . G . dazu in Stand gesetzt, ein Wettbcwerb-Ausschrcibcn
mit Preisen von zusammen 8000 Mk . zur Erlangung
von künstlerischen Entwürfen für eine neue Briefmarke .
Die Entwürfe sollen bis Ende August eingesandt werden

— Legitimatwnszwang Sei Bezugsscheinen .
Da der Verdacht besteht , daß Bezugsscheine für Schuhe
in großem Umfange gefälscht werden , und daß die ans
diese Weife erworbenen Schuhe im Wege des Schleich¬
handels verkauft werden , wird nunmehr , wie eine Korre¬

spondenz mitteilt , ein Legitimationszwang eingeführt wer¬
den, sodaß jeder Inhaber eines Bezugsscheins sich durch
eine amtliche Urkunde als diejenige Person answeisin
muß, auf deren Namen der Bezugsschein lautet .
'

„
—

. Verkauf von Pferden . Die württ . Zentral
stelle wird nn Lause der nächsten Zeit ans dein Bereich
dee> Obcrbefelnshabcrs Ost weitere 100 arbeitsverwen¬
dungsfähige Pferde (voraussichtlich kräftigere Pferde ) er¬
halten . Sie werden in Stnttgart -Gaisburg zum Ankaufs¬
preis zuzüglich der Unkosten verkauft werden.

TI Neif in der Frühlingsnacht . In der Nacht
zum 28 . Mai war m vielen Gegenden , so auf der Mün -
, -nger Alb und im Gäu , ein starker Reif gefallen , der
beträchtlichen Schaden angerichtet hat . Viele Gartenae -
waehse sind erfroren .

^

: n r
G .'ic2hm„ -Elelcho„ hei Bit -

S " shst'U) explodierte eine Wasserstoff!,Ische,
- ab,i 9 Pnsonen getötet wurden. Außerdem wurden 7 Ber-
wnen schwer und 0 leicht verletzt .

^

Dlplomatengeschichten. Der Diplomat Baron Radek , ehemals
bei der deutschen Botschaft in Washington , hat in Amerika eine
steinreiche Miß Button geheiratet. Aber die Missis nahm es
mit der ehelichen Treue nicht genau . Sie unterhielt mit dem
Grafen Günther von Bernstorff , dessen Vater Botschafter in
Washington ivar , ein Verhältnis und der Gemahl überraschte
einmal beide . Es kam zur Scheidung. Die Missis ist jetzt
Frau Gräfin Bernstorff jr . In der Scheidungssache scheint es
' - r auch nicht aanz sauber zugcgangen zu sein , denn der <

p . ellte Ehemann Rat gegen Bernstorff jr . und einen Herrn vm,
Kühlmami , den Bruder des Staatssekretärs, sowie gegen den
zurccit in einer Nervenheilanstalt befindlichen Prinz Albrecht
zu

'
Schleswig-Holstein und einige andere Persönlichkeiten wegen

Beleidigung und Verbreitung von Verleumdungen Strafklage
erhoben .

Tabakkarten in Frankreich. Ilm den Tabakverbrauch zu
reqeln und das Rauchen der Frauen und Kinder unmöglich zu
machen , hat dic französische Regierung dic Einführung von Tabak¬
karten ungeordnet.- - - - -



Die Mischen Markastet ^ Wie di^ Sffar-
lasse " mitteilt , hat der Monat April , der stets den

Sparkassen besonders günstig ist, diesmal einen ganz
ungewöhnlich starken Zufluß an Spareinlagen gebracht ,
nämlich mindestens 600 Millionen Mark gegen 300 bzw .
275 Millionen Mark im April der beiden Vorjahre .

Auch Heuer hat sich die Zahl der kleineren Posten be¬

sonders stark vermehrt . Der Gesamtznwachs der Spar¬
einlagen seit Jahresbeginn hat den Betrag von 2850
Millionen Mark erreicht geigen 1360 Millionen Mark
in der gleichen Zeit des Vorjahrs .

— Bon der Jagd . Nach dreimonatiger Ruhe,
die nur durch die Balzjagd auf Auer - und Birkhahn un¬
terbrochen war , beginnt nun die Jagd auf den

Rehbock. Der Bock hat „ verfärbt " , d . h . er hat das

graue Winterkleid mit der roten Sommerdecke vertauscht ,
sein Gehörn ist , werfegt "

, es ist vom Baste befreit und
tat je nach der Baumart , an der der Bock fegen konnte ,
eine hellere oder dunklere Färbung angenommen . Ein
milder Winter , eine frühsprießende Aesung hat in die¬
sem Jahre dieses Reiftverden begünstigt . Mich im Leben
des weiblichen Rehwilds hat sich der Einfluß der Wit¬

terung bemerkbar gemacht . Schmalrche sind heute , wie
)er „ Argenbote " schreibt , schon größtenteils rot , die Gei¬
ßen haben zum Teil schon Kitze gesetzt. Sobald das
Getreide so hoch ist, daß es volle Deckung gewährt ,
oerläßt der Bock den Wald und zieht in die Felder , die

ihm mehr Schutz sichern , nicht zuletzt auch gegen die
Ke Mückenplage . Gleichzeitig wird er dem Jäger un -

ichtbar , der ihn vergebens am gewohnten Wechsel er-

vartet . Merdings enden in dieser Zeit der Fleischnot
oicle Rehböcke vorzeitig auf frevelhafte Weise . Tie zu
;rwartenden Jagdergebnisse dürsten aber den Jagdpäch -

ier doch im allgemeinen befriedigen .
— Was ist Messing ? . Bekanntlich ist nicht alles

gelbe Metall reines Messing . In Anbetracht der ange -
irdneten Zwangsabgabe von , Messing an die Heeres¬
verwaltung ist es aber doch erwünscht , daß man genau
rrüfen kann , ob ein Gegenstand aus reinem oder über -
v.iegendem Messing besteht . Dafür gibt es nun ein
nnfaches Mittel . Man nimmt einen einfachen Magnet ,
vie er in jedem einschlägigen Geschäft zu haben ist ,
M Hilfe und bringt ihn mit dem Metallgegenstand in
8erührung . Wird dieser angezogen , so ist er nicht
wir Messing , sondern von Eisen und hat Messing¬
iberzug , wird er aber nicht angezogen , so besteht er aus

Nessing .
— Vom Büchermarkt. Im Jahr 1917 wur -

>en nach dem „ Buchhändler -Börsenblatt " 14 910 deutsche
Küche hergestM , wovon auf das Deutsche Reich 13062 ,
ins Oesterreich -Ungarn 1184 , auf die Schweiz 629 ent¬
fallen . Daneben sind in Deutschland 1634 , in Oester -
:eich-Ungarn 1l4 , in der Schweiz 54 deutsche Liefe -

mngswerke und Zeitschriften erschienen . Im Ausland
kamen 1917 — 25 deutsche Bücher zur Veröffentlichung .

Der Hof zum Schwan . Ueber den bckanmen Gasthot zum

Zchwan in Frankfurt a . M . , der jetzt in ein Geschäftshaus
nngemandelt werden soll , veröffentlicht die „Franks . Ztg .

"
folgende

Erinnerungen : Der Hof zum Schwanen wird schon 1371 genannt .

Pas ehemalige Eck Helpenstein auf dem Komödienplntze , das
>789 mit dem Schwanen vereinigt wurde , war im Mittelalter

öffentliches Spie thaus . Das Spiet aus dem Heikenste ' "

. d für Rechnung des Rates und der Stadt betrieben . Ais d .

Gebrauch der Würfel doch zu sehr ausartete , mutzte der Rat

rin Spiclvcrbot erlassen . Frankfurt war wohl die erste deutsche
Stadt , die eine öffentliche Spielbank einrichtete und als Ein¬

nahmequelle benutzte . Der Gewinn betrug für die Stadtkafse
jährlich 382 bis 891 Gulden , etwa den 33. Teil des ganzen
städtischen Einkommens der damaligen Zeit . Fm Jahre 1397
lieb der Rat 7MN Miii -ssi Zur; ! Fahre vor Einstellung

der Spiele wurden 16 40Ü Würfel angeschafft , in 16 Fahren mcyr

weniger a !s 159000 Stück . Sie waren allerdings sehr billig .

1000
'

Stück kosteten 17 Schilling oder »/t .
Gulden . - 2m

Gasthof zum Schwan verlobte sich 1792 Prinzessin Luise von

Mecklenburg , die nachmalige Königin Luise , die mit ihr

Schwester Friedericke bei dem Krönungsfeste von 1790 bei Goethe -.

^ Mutter gewohnt hatte , mit dem Kronprinzen von Pfützen , ms

Frankfurt Napoleon , den „kleinen Korporal , in feinen

Mauer » sah , stieg er im Schwa » am Komvdienplatz ab . mach

seinem siegreichen Feldzug in Frankreich kam Blücher am

18. Dezember 1815 nach Frankfurt . Die Bevölkerung >ubelte

ihm entgegen : die städtische Bürgcrwehr hatte ihn eingeholt

und er führ in Ierome Bonapartes Wage » , der auf dem

Schlachtfeld - von Belle Alliance erbeutet worden war , in die

Stadt , wo er im Gasthof zum iveitzcn Schwan abstieg . - Die

Verhandlungen über den Frieden zwischen Frankreich und Deutsch¬

land waren am 28. März 1871 in Brüssel eröffnet worden . An

5 . Mai traf Bismarck mit den französischen Vertretern in

Frankfurt zusammen , und am 10. Mai wurde im ^ Gafthoj

zum Schwan , der Herberge Bismarcks , der Frankfurter Friede

unterzeichnet .
'

Für die Unterzeichnung des Friedensvcrtrags hatte
ein Pforzhcimcr Fabrikant eine goldene Feder unfertigen lassen ,

für die sich Bismarck also bedankte : „Ich darf unter Gottes

Beistand versprechen , datz die Feder in meiner Hand nichts unter -

Lcichnen soll , was deutscher Gesinnung und des deutschen Schwer¬
tes nicht würdig wäre .

" — Der jetzige Eigentümer des denk¬

würdigen Hanfes ist Herr S . Ravenstein .
Drei Ertrunkene . Der 19 Fahre alte Schlosseilehrling Roberi

Stöcker , der 20 Fahre alte Spengler Xaver Prinz , und de ,

19 jährige Schlvsferlehrüng Ludwig Königsberger in Kempten
wollten

'
ungefähr 200 Meter oberhalb der Illerbrücke baden

obwohl das Baden in der Iller verboten ist . vtockcr geriet in

eine Untiefe und versank vor den Augen seiner Kameraden . A s

Königsberger ihm zu Hilfe kommen wollte , wurde er eben,alle

mitgerissen , worauf es zuletzt noch Prinz oersnchle, die Beider

zu retten . Auch er bütztc den Versuch mit dem Lebe» .

Hohe Weinpreise . Auf einer Wcüw -rsteigerung , die diese.

Tage i» Bern kn fiel ( Rheinpr . ) nbgehalten wurde , smd K

Fuder (zu je 1000 Liter ) Wein zum Verknus gekommen . Da -

billigste Fuder wnrde mit 7000 Mk . bezahlt , das teuerste , sog

Bernknstelcr Doktormein , erzielte 28 000 9M -

sich der Preis zwischen i0 000 und 20 000 Mk . Die 12 onidei

zusammen erbrachten 643 520 Mk . Am Tage vorher warei

78 Fuder Moselwein von 1917 um ! 035 640 Mk . >cickanft won en

— Fn normalen Zeiten wurde » in Bcrnkastel für gu . e Fnzr

gängz 2500 bis 6500 Mk . für das Fuder erzielt .

— Rcichsklei - erlager zur Unterhringilnp der al -,

Arbeitskleidung von den Komnumal '.-erbäuden oW .
ubnn -

»enden getragenen Männcranzüge nmd dw Rcrchsve -

Neidunasstelle in einer Anzahl größerer c- tadte em

ricbten . Diese Lager sollen , wie gesagt wird die gesam¬
melten Kleidungsstücke von den Kommnua,verbanden lau¬

fen , nach Stoffqualitäten , Größen usw . ordnen und zum

Verlauf an diejenigen Betriebe bereitst , llen , dre auf be¬

stimmte Mengen lautende Ankanfsscheme von der Reicys -

bekleidungsstelle erhalten haben . Die Reichebekletdnngv -

stellc will den Vertrieb der Kleider einzelnen oder meh¬

reren Handelsgeschäften , eventuell auch Vereinen und Ge¬

nossenschaften übertrageik . — Die Sache ) chemt nom

nicht ganz klar zu sein .
'

^ ^
— Die Reichskleidcrsanttnluttg . Der Münche¬

ner Magistrat richtete in den letzten Tagen an etwa

4 — 5000 Bürger , die in der ersten Woche sich an der

Ablieferung zur Reichskleidersammlung nicht beteiligt ha¬

ben, obwohl sie dazu die Möglichkeit hatten , die Aufforde¬

rung , entweder nachträglich einen Anzug abzugeben oder

- ine Bestandsmeldung einzureichen . Die Wirkest ) mewr

Aufforderung war , daß jetzt schon mehr als sOO
" An¬

züge abmlieiert wurden , ein Ergebnis , das d -m m Ber¬

lin . wo
"

erst ca . 4000 Anzüge abgeliesert wurden , bei

veilem übertrifft .
— Ein bemerkenswerter Erlaß . „ Die gebT

bete Jugend muß mit gutem Beismpiel vorangegen und

den Mut haben , sich über Aeußerlichkeiten ^ hmwegzn -

setzen
"

, heißt es in einem zeitgemäßen Erlast oee> mec-

wrs des , Aschaffenbnrger Gymnasiums an seine Minna -

,
'
isten . Er erklärt ihnen dann / Laß er das Barfuß -

zehen gerne sehe, und empfiehlt ihnen weiter größte
Zurückhaltung im Tragen von Stärkwäsche . Die Jn -

zend könne ganz gilt mit Weichen Kragen oder mit blo¬
ßem Halse gehen .

— Der Wert des Frauenhaars . Dem bayeri¬
schen Roten Kreuz wurden bisher 1600 Kilo Frauen¬
haare abgeliefert . Dafür erlöste es 30000 Mk .

— Ludendorff -SPende . Ms Lndcndorff -Speude
für Kriegsbeschädigte gingen weiter ein : Volk Graf von

ßönigsegg -Anlendorf 10 000 Mk ., Flugzeugbau Frie¬
drichshafen 10 000 Mk . , von der Süddeutschen Baum

Wollindustrie Küchelt 2500 Mk ., von Staatsrat Tr .

ing . von Bach -Stuttgart 500 Mk .
Ehrcnsold . Wie uns Heide belichtet wird , hat der Krels -

tag dos Kreises - Nvrderdiihinarscheii dem Professor Adolf Bar¬
tels in Weimar in Anerkennung seiner Verdienste um di ,
Geschichte des Landes Dithmarschen einen jährlichen Ehrenfeste
" on 2000 Mk . bewilligt .

Siebenhundert Ehescheidungen in vier Monaten waren kürz¬
lich von einem einzigen - Berliner Amtsgericht gemeldet worden
Die . .Tägl . Nundsehnir " schreibt dazu : Es ist

'
selbstverständlich

datz man auf kirchlicher Seite versucht hat , den Dingen ans
den Grund zu gehen und vielleicht wieder zurechtzubringen , was
sich zurecht bringen lassen wollte . Wie man jetzt hört , sink
die Erfahrungen , die bei den Besuchen der in Scheidung liegenden
Eheleute gemacht wurden , vielfach geradezu entsetzlich gewesen
Solche Erfahrungen haben den Vorstand der Synode Berlin 3
veranlaßt , ans die Tagesordnung seiner diesjährigen Versammln »«
die Frage zu setzen : Welche Ausgaben der ^Kirche gegenüber bei
wachsenden Ehcnvt unseres Volkes erwuchsen ? Es soll darüber
One allgemeine Aussprache erfolgen . ,

An ) der Flucht erschossen wurden zwei englische Offiziere ,
die in dem Gefangenenlager Bad Coiberg interniert und die kürz -
l - '

> ansgebrochen und geflüchtet waren .
'
Sie wurden in Romhild

au (gegriffen und sollten nach C-o !berg zurücktrnnsportiert werden ,
"
m sogennnntcn Pfasfcnholz bei Heldburg versuchte» die beiden

ihren Transporleuren zu entfliehen , worauf letztere von ihrer
Waffe Gebrauch machten und die Fliehenden , da sie ans die
Anrufe nicht reagierten , » irdorstreckteii . Es handelt sich um
zwei hartnäckige Ausreißer , die schon mehr als ein dutzendma !
bestraft waren und nunmehr ihre Fluchtversuche mit dem Leben
büße » mutzten .

Witze vom Tage . Liebe Jugend . Wir liegen im R »hc-
uariicr an der Somme . Der Korporaischafts - und - Stubenälteste

liest ans einer Zeitung vor : Guatemala hat Deutschland den
Krieg erklärt . Daraus fragte ein biederer Kamerad : „Wieviel
Korporalschaften hat denn das Land ? " — Wir hatten bei » ns
sehr viele Rüben gebaut , deshalb wurde nngcvrdnet , datz Rüben
auch an Pferde verfüttert werden sollten . Einige Tage später
meldet unser Rittmeister der Division : „ Die Pferde fressen
die Rüben nickt . " Daraufhin kommt die Umfrage : „ Warum
'
ressen die Pferde die Rüben nicht ? " Und umgehend folgt dis

Antwort : „ Eine Umfrage bei den Pferden ergab keine nähe '- --

Aufklärung
'
. " ( „ Fugend .

" )

20 Millionen siir Kleimvohnung -n . Zur Beschallung von
Wöhnungen nach dem Kriege beabsichtigt vie Sind ! Leipzi a
eine Baugeseltschast zu begründen , die mit eigenem Kapital >ine-
aus eigenem Grund und Boden die notwendigen Wohnunge !-
herflellt . Um dem Banbedürfnis bis Ende l !N9 zu genüg)
würde es sich in Leipzig um die Herstellung von rund

.
'
einivohnungcn handeln , und dazu würde

'
wahrscheinlich eit:

Kapital von mehr als SO Millionen Mark erforderlich sein .
Neben dieser Reg -iebantätigkeil soll vor allem,anch die Privat¬
bautätigkeit belebt werden . /

* Die stiberue Uerdlenstmedaille erhielt n . a .
Fritz Berger von hier .

* Die Zweigvosistelle im K . Badhotel wird am Montag ,
den 3 . Juni geöffnet .

Druck >t . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

HZekcrnntrn« chung .
Am 1 . Juni ds . Js . findet hier eine

Viehzählung
statt , die sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen ,
Geflügel und Kaninchen erstreckt. Die Besitzer sind bei Straf -

vermeidung verpflichtet , den Zählern wahrheitsgetreuen Auf¬
schluß über ihren Besitz an diesen Tieren zu geben .

Wildbad , den 29 . Mai 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wekcrnntrncrchung .
Folgende Bekanntmachungen werden durch Anschlag am

Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
1 . des Oberamts Neuenbürg vom 3 . Mai l9l8 becr.

Einschränkung des Verbrauchs von elektrischer Kraft ,
2 . derselben Stelle vom 17 . Mai 19 l 8, betr . Früh -

und Spätgemüsepflanzen ,
3 . derselben Stelle vom 17 . Mai 1918 , betr . Getreide¬

ablieferung ,
4 . des Kgl . Württ Kriegsministeriums vom 15 . Mai

1918 , betr . Preis für Hafer .
Wildbad , den 26 . Mai 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nab Maß und ohne

Feder , Tag und Nacht tragbares , auf s ' inen Druck , wie auch
jeder Lage und Größe des Bnichlndens selbst vorsiellbmes

Niiiversal - Lrnchbaiid
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist .

Mein Spez . -Vertreter ist am Samstag , den t . Irrirr -

mittags von 1 bis 4 in Wildbad Hotel Kühler Krnmren i

und gleichen Tags mittags von 5 '
g bis 7 in Neuenbürgs

Gasth. Küren Most mit Muster vorerwähnter Bänder, :
sowie mit st . Gummi - und Federbändcr , neuesteni

Systems , in allen Preislagen anwesend . Muster in Gummi - , ^
Hcingelcib- , Leib - und MnttervsrfaU -Kinden , wie auch

'

Geradehalter « ud Krampfa - erRrnmpfe stehen zur
Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleich - ^
zeitig streng diskrete Bedienung

PH . Steuer Ähu . MaM und NrthOW,
Konstanz in Baden, Wessenbergstraße 15 ,

Telephon 515 .

Gast-Marken
find jeweils am 15 . und letzten Tag jedes Monats auf
Zimmer 5 abzngeben .

Städt . LeSerrs rnilletarnt WitLGcrd.

Altkleiderstelle wildbad.
Die Annahme von Altkletder findet jeden Montag

von 2 — 4 Uhr statt .
Der nächste Verkaufstag wird wieder bekannt gegeben ,

da zur Zeit kein Vorrat vo . Händen .

Städt . Leberrsmittekcrmt Wildlöcrd .

Anr-Verein wildbad.
Die Mitglieder werden ersucht, zwecks Herstellnng

eines Wohunngsnerjekchnistes ; nm Uerfand au

Fvemdon . bie Zabl der vorhandenen Zimmer , womöglich
Ul . loc . ' ' A , A 1 - v , - : : : , : o

HU !

E
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E

^ GM MMKMO MSM O ^ ^ ^

kivAvtroMir :

Lrkrltri - 6 i a » 2 81 ri r !r n

nur kür Oberliemäer usiv .
sowie kür keine iveike iVüSLlie .

Paket 55 ? kg .
empkielilt

Hogekje Opunctlstsp ,
blcuckik . Hermann Orclmann .

W -

W

Tüchtige

auf Hausinstallationen ,
für sofort gesucht , ebenso ein

jüngerer Mann ,
der mit Pferden und Wagen umzugehen weiß von der

llkdttlmhniirck JsMnsl « LA . ttsistil».

Jur gefk Kenntnis !
Durch remtzeitige » Einkauf

sind mir in der Lage jedes Quantum

rg (N ven
sofort abgeben zu können .

Ehr . Tchmid u . Sohn ,
Zig rrenspezialhaus .

Die bei mir bestellten

Tabak-
Setzlingc

können abgeholt werden .
Martin Ggeler ,

Bahnwart .

U . Kmihtüter
Wildbad .

Dir . Steng -Krauß .
Keule abend

Lravatten,
schwarz und farbig ,

Hem«- Mil
Imeii-Hsllilschilhk,

ZckeHoffe ,
schwavzs

Zliihkll liliil
ÄlltiiiUt

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Meringer .
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